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Acht Millionen Euro ausgeschüttet
Osthushenrich-Stiftung blickt auf ihr zehnjähriges Bestehen zurück

jgj Von Marie Berg

G ü t e r s l o h  (WB). Welch 
eine Erfolgsgeschichte! In den 
zehn Jahren ihres Bestehens hat 
die Osthushenrich-Stiftung die 
Bildung von Kindern und Ju­
gendlichen mit acht Millionen 
Euro gefördert -  in Gütersloh 
und ganz Ostwestfalen-Lippe. 
Jetzt, zum Zehnjährigen, finan­
ziert sie ein Zentrum für Hoch- 
begabtenforschung an der Uni­
versität Bielefeld.

Dr. Martina Schwartz-Gehring, 
Unternehmerin, Rechtsanwältin 
und Mitglied im Gütersloher 
Kreistag, wurde als stellvertreten­
de Vorsitzende in den ehrenamtli­
chen Vorstand berufen. Vorsitzen­
der ist Werner Gehring, Ehemann 
der verstorbenen Stifterin Margot 
Gehring, geborene Osthushenrich. 
Sie führte die Firma Osthushen­
rich &. Söhne Kistenfabrik, später 
O & S Polstermöbelfabrik Güters­
loh, verkaufte sie 1991 an den Tex­
tilverlag Anstoetz in Bielefeld. 
»Meine verstorbene Frau und ich 
haben beschlossen, das gesamte 
Vermögen der Allgemeinheit zu 
vererben«, sagt Gehring. Nach 
ihrem Tod wurde die Stiftung 
2006 ins Leben gerufen, 2008 
nahm sie ihre Arbeit auf. Das The­
ma ist Bildung -  auch für Men­
schen, die sozial schwächer ge­
stellt sind. Jedes Jahr werden bis 
zu 160 Projekte mit Summen zwi­
schen 500 und 100.000 Euro ge­
fördert, etwa 1,1 Millionen Euro 
für den Stiftungszweck ausgege­
ben.

Welches Projekt ist dem Vorsit­
zenden besonders wichtig? »Sin­
gen macht Sinn«, antwortet Wer-

Sind stolz auf das Erreichte: Dr. Burghard Lehmann, Dr. Martina 
Schwarz-Gehring, Vorsitzender Werner Gehring, Marlies Stüker, Pro-

ner Gehring prompt. Dieses Pro­
jekt fördere die Ausbildung von 
Lehrern an der Hochschule Det­
mold mit dem Ziel, dass in den 
Schulen wieder gesungen werde. 
»Es ist uns gelungen -  ganz OWL 
singt«, scherzt er. Wichtigste und 
teuerste Projekte, so Professor Dr. 
Andreas Schlüter, seien die Unter­
stützung von Jugendlichen beim 
Übergang von der Schule in den 
Beruf, die Förderung von Hochbe­
gabten und die Unterstützung von 
Jugendlichen während der Ausbil­

dung. Gemeinsam mit dem Carl- 
Miele-Berufskolleg sei es gelun­
gen, die Zahl der Ausbildungsab- 
brecher von 25 Prozent auf 10 Pro­
zent zu senken, so das Vorstands­
mitglied. Die Stiftung finanziert 
eine halbe Lehrerstelle.

Das Geschenk zum Zehnjähri­
gen ist die Gründung des Osthus- 
henrich-Zentrums für Hochbega­
bungsforschung, kurz OZHB, an 
der Fakultät für Biologie der Uni­
versität Bielefeld. »Erzieherinnen 
und Lehrer haben keine spezielle

Im Kampf gegen Fachkräftemangel

Das PPS-Team: Viktor Serdjukov, Ursula Deimel, Inhaberin Michae­
la Prondzinski, Natascha Hahnke und Tobias Brosinske (von links).

Gütersloh (cabo). Die Lipp- 
städter Zeitarbeitsfirma PPS von 
Inhaberin Michaela Prondzinski 
expandiert in Gütersloh: Das 2004 
gegründete Unternehmen ist jetzt 
an der Neuenkirchener Straße 54 
mit einem Büro vertreten, das von 
Mitarbeiterin Natascha Hahnke 
(27) geleitet wird. PPS vermittelt in 
der Elektronikbranche sowie im 
Metall- und Kunststoffbereich 
Fachkräfte an Unternehmen. Der 
Personaldienstleister verfügt da­
bei dauerhaft über einen Pool von 
etwa 40 Arbeitnehmern, die von 
PPS und Partnerbetrieben ausge­
bildet und qualifiziert werden.

www.pps-personal.de

fessor Dr. Andreas Schlüter und Dr. Ulrich Hüttemann von der Ost­
hushenrich-Stiftung. Foto: Marie Berg

Ausbildung, Hochbegabungen zu 
erkennen und zu fördern«, erklärt 
Vorstandsmitglied Dr. Ulrich Hüt­
temann. Das Projekt soll Lehrer 
dazu befähigen. Zudem solle zum 
Thema Hochbegabung geforscht 
werden. Besonderer Wert werde 
auf die Mint-Fächer gelegt. Diese 
hätten die größte Bedeutung für 
die Zukunft der Bundesrepublik. 
Drei Jahre lang sollen jährlich 
100.000 Euro zur Verfügung ge­
stellt werden, eine Verlängerung 
sei wahrscheinlich.

Das Eigenkapital der Osthus­
henrich-Stiftung beträgt etwa 20 
Millionen Euro. Alle Erträge stam­
men aus der Vermietung eigener 
Immobilien in Gütersloh. Mit der 
Fertigstellung und Vermietung 
eines neuen Bürogebäudes an der 
Straße Am Anger Mitte nächsten 
Jahres dürfte sich der Jahresetat 
für Bildungs-, Qualifizierungs­
und Erziehungsmaßnahmen, Ver­
besserung von Sprachkenntnissen 
und mehr von 1,1 auf 1,2 Millionen 
Euro erhöhen.

Rentenberatung bei der AOK
Gütersloh (WB). Die Deutsche Rentenversicherung führt jeden Mitt­

woch Sprechtage in den Räumen der AOK, Barkeystraße 19, durch. In der 
Zeit von 8.30 bis 12.30 Uhr und 13.30 bis 16 Uhr werden Interessierte zu 
allen Fragen bezüglich ihrer Rente beraten. Hierzu zählen Fragen zur Al­
ters-, Erwerbsminderungs- und Hinterbliebenenrente, sowie zur Klä­
rung des Rentenkontos. Mitzubringen sind der Personalausweis und die 
Versicherungsnummer. Termine unter Tel. 0800/2655500989.

Familiennachrichten

RHEDA WIEDENBRÜCK 

Sterbefall

Hubert Schulte starb im Alter von 
78 Jahren. Der Wortgottesdienst 
findet am Mittwoch, 4. Juli, um 
12.30 Uhr in der Friedhofskapelle 
zu Wiedenbrück statt; anschlie­
ßend ist die Urnenbeisetzung.

LANGENBERG
Sterbefall

Maria Stedem geb. Forthaus starb 
im Alter von 86 Jahren. Der Wort­
gottesdienst mit anschließender 
Urnenbeisetzung ist am Freitag, 6. 
Juli, um 14.30 Uhr in der Fried­
hofskapelle zu Langenberg.

Was, wann, wo
am Dienstag, 3. Juli

W estfalen-B latt

Geschäftsstelle Gütersloh, Stren- 
gerstr. 16-18, Telefon 8706-0, 9.30 
bis 12.30 Uhr, 13 bis 17 Uhr geöff­
net.

N otdienste

Ärztlicher, augenärztlicher, 
HNO- sowie kindermedizini­
scher Notdienst, Telefon 116117. 
Zahnärztlicher Notfalldienst,
Telefon 01805/986700. 
Notfallpraxis am Klinikum, Re­
ckenberger Str. 19, Telefon 
o ^ 2A i / n f i i i 7 . 1 q b is  22 TThr au ß p r-

Kirchstraße 10, 13 bis 15 Uhr 
Kinderküche »die Insel«. Kosten­
lose Mahlzeiten und Spielangebo­
te für Schulkinder (8 bis 14 Jahre).. 
Hospiz- und Palliativ-Verein Gü­
tersloh, Hochstraße 19, Telefon 
70890-22, 12 bis 16 Uhr.
Kath. Kirche Heilige Familie,
R l a n k p n h a c r p n p r  W pcx R a h v f p n c -

Umweltschutz, 8.30 bis 16.30 Uhr 
Sperrmüll- und Wertstoffannah­
me am Entsorgungspunkt, Carl- 
Zeiss-Straße 58.

R a th au s/Bürgerbü r o

Stadt Gütersloh, 8 bis 17 Uhr.

K ino

Uhr Deadpool 2,19.30 Uhr Heredi- 
tary - Das Vermächtnis, 19.45 Uhr 
Solo: A Star Wars Story 3D, 20 Uhr 
The Strangers: Opfernacht, 
bambi + Löwenherz, Bogenstr. 3, 
Telefon 05241/237700, 20 Uhr
Papst Franziskus - Ein Mann sei­
nes Wortes, 20 Uhr Vom Ende
p i n p r  C T o cr'l'n rT iT e»

Göhler.

W o ch en m är kte

City-Markt, Berliner Platz, 9 bis 14 
Uhr.

A usstellungen

Katharina-Luther-Haus, Feuer- 
bornstr. 36, 10 bis 18 Uhr Katrin 
Boidol: »Bilder wie Kirchenfens­
ter« - Illustrationen von Texten 
aus Psalmen.

K inder u n d  Jugendliche

Stadtbibliothek, Blessenstätte 1,
T 1ol o fn n  n rn  >. 1 /-M-. Q ^ i - ^  ™  T  TV-»r-

Osthushenrich
Stiftung
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